
Die Preisentwicklung und die Kaufkraft der D1'1 seit Währungsumstellung 

Von allen amtlichen Preisstatistiken kommt der Einzelhan
delspreisstatistik die größte Bedeutung zu, da sie sich auf das 
den Normalverbraucher mit seiner materiellen Existenz ver
bundene Gebiet der täglichen Lebenshaltung erstreckt. Und 
hier ist es neben der monatlichen Feststellung mannigfacher 
Einzelhandels- und Dienstleistungspreise des Lebensbedarfs 
besonders der Preisindex für die Lebenshaltung, der für die 
Beurteilung der Preisentwicklung eine ausschlaggebende Rolle 
spielt. Dient doch dieser Index zahlreichen öffentlichen und 
privaten Institutionen als Unterlage für sozialpolitische, 
währungs- und steuerpolitische sowie privatrechtliche Ent
scheidungen; außerdem ist sein Nutzen, der den Sozialpartnern 
bei der Neugestaltung von Lohn- und Gehaltstarifen daraus 
erwächst, unverkennbar. 

,vaH sagt cler Preilili1ulc•x fü1• die Lc•benfilhnltuug ans? 

Der Preisindex spiegelt wider, inwieweit sid:1 die Preisbe
wegungen hei den Gütern, Dienstleistungen und Nutzungen, 
die zum Lehensbedarf privater Haushalte (im engeren Sinne 
4-Personen-Arheitnehmerhaushalte mit einem bestimmten Ein
kommen) gehören, auf die Verbrauchsausgaben dieser Haus
halte auswirken. Er enthält also zwei wesentliche Komponen
ten: einmal die je nach der Marktsituation oder auf Gmnd 
staatlicher Regulienrng sich verändernden Verbraucherpreise 

(zum Beispiel für Lebensmittel, Bekleidungsgegenstände, 
Hausratsartikel sowie für Schuhmacher-, Schneider-, Friseur
arbeiten und hinsichtlich der Wohnungsnutzung und so wei
ter); zum anderen sind in dem Preisindex die Ausgaben
budgets der repräsentativen Indexhaushalte berücksichtigt. 

Während die Einzelhandelspreise laufend beobachtet wer
den können, muß der Verbrauch der privaten Haushalte für 
mehrere Jahre in Form eines Verbrauchsschemas, auch Waren
korb genannt, festgelegt werden. Nach dem zweiten Weltkrieg 
wurde der Preisindex für die Lebenshaltung in Baden-Würt
temherg zunächst auf der Grundlage der Verbrauchsgewohn
heiten und Ausgabenstruktur von privaten, vierköpfigen Ar
beitnehmerhaushalten aus dem J altre 1950 berechnet. Das 
Jahr 1950 hatte sich seinerzeit als günstigstes Basisjahr ange
boten, weil es nach den unausgeglichenen Kriegs- und Nach
kriegsverhältnissen im Hinblick auf die allgemeine Lebenshal
tung einigermaßen als normal bezeichnet werden konnte. 

,vie ,•e1·teilen sich die Lebenshaltungsausgaben 
in den HaushaltenY 

Der größte Teil der Ausgaben für den täglichen Bedarf der 
Haushalte entfiel im Jahre 1950 nach einer bundeseinheitlidten 
Zusammenstellung, die Baden-Württemberg fiir seine Preis
statistik übernommen hat, auf die Kosten für Ernährung 

Eiozelhandelspreise (Landesdurchsdmillspreise) nusgewiihlter Waren oder Leistungen in Baden-Württemberg 

Ware oder Lei~tung 

Mismbrot (dunkel) ........... . 
Kleingebäck ................. . 
Weizenmehl (Type 550) ....... . 
Haferßockcn (lose) ..... . 
Vollreis ..................... . 
Makkaroni (ohne Ei) ......... . 
Speiseerbsen ................. . 
Zudcer ................. • • - .. • 
Erbsen in Dosen .............. . 
Salzheringe (inländisd1) ....... . 
Rindßeism ................... . 
Smweineßeisch (Bauch) ..... . 
Kalbßeism ................... . 
Leberstreimwurst ............ . 
Jagd- oder Sminkenwurst ..... . 
Sminken, gekomt ............ . 
Speck, geräuehert ............. . 
Vollmileh .................... . 
Butter ...................... . 
Margarine (Spitzensorte) ...... . 
Quark ....................... . 
Limbnrger ................... . 
Emmentaler ................. . 
Eier, inländisme ............. . 
Kartoffeln ................... . 
Bier (1 Glas) ................. . 
Bohnenkaffee ................ . 
Steinkohlenbriketts ........... . 
Brennholz (weim) ............ . 
Elektrischer Strom') 

Arbeitspreis ............... . 
Grundgebühr ............... . 

Straßenanzug (Kammgarn) ..... . 
Damenkleid ans Wolljersey 

bzw. Wollstoff ............. . 
Smiirzenstoff ................. . 
Sporth~~d, Popeline, mittlere 

Quahtat ................... . 
Herrensdiuhe (Boxcalf) ....... . 
Dnmensmuhe (Boxcalf) ....... . 
Kümentism .................. . 
Küchenstuhl ................. . 
Kleidersdirank (<lreitürig) ..... . 
Porzellonteller ............... . 
Tasse m. Untertasse aus Porzellan 

,iengen
einheit 

l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l 1 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l kg 
l St 
5 kg 
6/20 1 
l kg 
50 kg 
50 kg 

l kWh 
l Mon. 
l St 

l St 
Im 

l St 
1 Paar 
1 Paar 
l St 
l St 
l St 
l St 
l St 

1938 

0,34 
0,65 
0,41 
0,56 
0,63 
0,97 
0,67 
0,80 
0,69 
0,58 
1,65 
1,67 
2,26 
2,14 
2,59 
3,95 
2,45 
0,26 
3,21 
2,05 
0,46 
1,22 
2,73 
0,ll 
0,43 
0,21 
5,37 

2,43 

0,094' 
1,36 

31,70 
1,2!; 

6,59 
15,37 
14,51 
30,30 
9,30 

157,00 
0,49 
0,55 

1950 

0,48 
0,88 
0,58 
0,87 i 
l,•17 
1,07 
1,05 
1,18 
1,14 
1,10 
3,22 
3,97 
3,67 , 
4,22 
4,51 
6,98 
5,28 
0,37 
5,53 
2,55 
0,89 
1,91 
4,79 
0,21 
0,78 
0,40 

28,08 

3,49 

0,089 
1,83 

42,15 
2,67 

13,88 
31,24 
29,16 
45,11 ' 
13,17 

285,83 
1,10 
1,03 

1952 

0,49 
1,26 
0,80 
1,19 
1,51 
1,22 
1,22 
1,35 
1,70 
1,11 
4,30 
4,09 
4,84 
4,57 
5,15 
7,54 
5,30 
0,39 
6,43 
2,29 
0,88 
1,91 
5,23 
0,24 
1,14 
0,36 

32,52 

5,04 

0,100 
2,04 

46,30 
2,44 

13,14 
34,25 
31,18 
53,53 
16,4,7 

329,92 
1,24 
1,13 

1953 

0,62 
1,26 
0,79 
1,14 
1,77 
1,16 
1,39 
1,36 
1,65 
1,13 
4,15 
4,03 
4,82 
4,44 
5,12 
7,60 
4,95 
0,39 
6,30 
2,23 
0,91 
1,90 
5,26 
0,24 
1,06 
0,37 

28,30 

4,70 

0,109 
2,14 

164,00 

53,80 
1,99 

13,31 
33,60 
30,60 
52,50 
16,13 

313,00 
1,20 
1,05 

Jnhre!!ldnrchschnittspreis in RM/Dl\l 

1954 1 
0,65 
1,26 
0,78 
1,09 
1,54 
1,16 
1,42 
1,36 
1,51 
l,15 
4,27 
4,30 
5,15 
4,44 
5,20 
7,96 
5,19 
0,39 
6,32 
2,11 
0,91 
1,80 
5,24 
0,23 
1,02 
0,37 

22,20 

4,74 

0,109 
2,15 1 

164,00 1 

1 

51,60 1 

1,89 

13,00 
33,00 
30,10 
52„10 
16,10 

310,00 
1,15 
1,02 

1 

1955 1 

0,681 
1,28 1 

0,78 
1,08 
1,03 
1,17 
1,48 
l,36 
1,64 
1,20 
4,58 
3,81 
5,40 
4,37 
5,22 
7,71 
4,70 
0,39 
6,77 
1,99 
0,93 
2,08 
5,63 
0,23 ' 

1,09 1 

0,37 
20,90 

6,50 1 

4,97 

0,109: 

2,15 1 
162,00 

50,10 
1,87 

13,12 
32,40 i 
29,60 
54,10 
16,89 

318,00 
1,15 
1,01 

1956 

0,69 
1,28 
0,78 
1,08 
0,95 
1,19 
1,40 
1,24 
1,69 
1,24 
4,87 
4,15 
5,74 
4,43 
5,38 
7,97 1 

4,64 
0,41 
7,03 
2,01 
1,02 
2,15 
5,74 
0,24 
1,25 
0,37 

20,30 
6,79 
5,36 

0,109 
2,15 

163,00 

50,60 
1,96 

13,53 
33,10 
30,10 
55,80 
17,72 

325,00 
1,18 
1,06 

1957 

0,72 
1,44 
0,78 
1,07 
0,94 
1,20 
1,49 
1,20 
1,83 
1,37 
4,99 
4,02 
5,95 
4,52 
5,51 
8,20 
4,66 
0,42 
7,25 
2,04 
1,07 
2,28 
5,79 
0,22 
1,13 
0,37 

20,20 
7,16 
5,64 

0,110 
2,16 

173,00 

53,80 
2,10 

14,35 
34,30 
31,60 
59,00 
19,14 

3'11,00 
1,19 
1,08 

1958 , 

0,80 
1,70 
0,83 
1,09 
0,93 
1,23 
1,42 
1,24 
1,77 
1,45 
5,09 
3,73 
6,17 
4,56 
5,57 
8,29 
4,33 
0,42 
6,98 
2,04 
1,07 
2,17 
5,60 
0,23 
1,13 
0,40 

18,96 
7,47 
5,69 

0,110 
2,33 

175,00 

54,40 
2,18 

14,72 
35,60 
32,70 
59,80 
19,66 

346,00 
1,20 
1,09 

0,80 
1,72 
0,83 
1,11 
0,95 
1,24 
1,44 
1,24 

') 1,79 
1,62 
5,44 
4,18 
6,49 
4,69 
5,95 
8,91 
4,60 
0,44 
7,07 
2,15 
1,08 
2,31 
5,65 
0,22 
1,49 
0,43 

17,63 
7,47 
5,66 

0,II0 
2,49 

168,00 

53,40 
2,B 

14,50 
37,30 
3'1,10 
59,90 
19,76 , 

3'13,00 
1,20 

') 1,10 ! 

0,80 
1,71 
0,83 
l,ll 
0,95 
1,27 
1,40 
1,24 
1,91 
1,73 
5,47 
3,98 
6,60 
4,71 
6,12 
9,20 
4,43 
0,44 
6,55 
2,18 
l,09 
2,46 
5,97 
0,24 
1,50 
0,43 

17,20 
7,63 
5,68 

o,uo' 
2,52 i 

170,00 1 

54,30 i' 
2,17 

14,67 1' 

40,70 
36,80 
62,50 
20,50 

3'15,00 
l,11 
1, 13 

1961 

0,85 
1,82 
0,84 
1,11 
0,93 
1,35 
1,36 
1,23 
1,90 
1,81 
5,61 
4,08 
6,96 
4,76 
6,29 
9,48 
4,39 
0,44 
6,86 
2,18 
1,1! 
2,45 
5,93 
0,22 
1,44 
0,44 

16,91 
7,82 
5,70 

0,II0 
2,53 

175,00 

56,20 
2,25 

15,14 
40,70 
37,10 
67,30 
21,90 

364,00 
1,17 
1,19 

1) Günstiger Tarif bei einer Abnahme von 23 kWh. - 2) 10-1\lonnts<lurdischnitt. Die Landcsdurd.isdmitteprcise sind als arithmetiscl1ce i\littcl aus den 
Durdisdmittspreisen von Gemeinden Yerscliiedener Größe in Bndcn-Wiirltemberg bcredinct. Sie geben eine Vorstellung von der Größenordnung der für 
die einzelnen Waren und Leistungen erfaßten Preise. Ein zcitlid1cr Vcrgleid1 ist nur bedingt möglidt, da die Erhclrnngsgrundlogcn im Hinbli<k auf die 
Positionsbeschreibung und auf die Auswahl der Berichtsgemeinden seit 1938 sowie auf den Bcrid1tsfirmenkrcis und nuf die erfaßten Qualitäten während 
der ganzen Berichtszeit nidit unverändert geblieben sind. Die Auswirkungen der Reform der Stntistik der Einzelhandelspreise im September 1952 sind 
bei den aufgeführten Basispreisen 1938 und 1950 zum Teil weirgchencl ausgesd1nhct wunl,·11. 
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(46 vH); für Bekleidung (13 vH) und für Wohnungsnutzung 
(10 vH). Für Getränke und Tabakwaren hingegen wurden nur 
7 vH, für Bildung und Unterhaltung ebenfalls 7 vH, für Hei
zung und Beleuchtung 5 vH, für Hausrat 5 vH, für Reinigung 
und Körperpflege 4 vH und für den Verkehr 3 vH des ge." 
samten Haushaltsbudgets ausgegeben. Entsprechend diesen 
Anteilen an den Ges~mtausgaben erhielten die einzelnen Be
darfsgrnppen innerhalb des Verbrauchsschemas, das bei der 
Preisindexberedrnuiig vorausgesetzt wurde, ihre Gewichtung. 
Infolgedessen schlagen zum Beispiel die Verändern'ugen der 
Preise auf den Gebieten der Erniihrnng, der Bekleidung uncl 
der Wohnungsnutzung bei der Darstellung des Preisindexes 
stärker zu Buche als Preisbewegungen bei den anderen ·Be
darfsgruppen_. Da man den einmal festgelegten Warenkorb des 
Jahres 1950 bis zum Jahresübergang 1956/1957 beibehielt, um 
die Vergleichbarkeit des Preisniveaus zu verschiedenen Zeit
punkten sicherzustellen, bedeutet dies, daß man den Preis
iµdexberechnungen für den Zeitraum vom Jahre 1950 bis ein
schließlich 1956 durchgehend die Verbrauchsverhältnisse priva
ter Haushalte vom Jahre 1950 zugrunde legte. 

Zunehruen,l höherer Lebensstanda•·d 

Inzwischen hatten sich jedoch gerade· in der Ausgabenstruk
tur der lndexhaushalte,infolge der wirtschaftlichen Hochkon
ju!l,ktur und der damit verbundenen Steigenrng der Einkom
men sowie der Erhöhung des Lebensstandards breiter Be
völkerungsschichten starke Wandlungen vollzogen. Wiedernm 
nach einer bundeseinheitlichen Zusammenstellung hatten. sid, 
inn~rhalb der Gesamt!lusgaben die Anteile der einzelnen Be
darfsgruppen ständig verschoben, so daß _im Jahre 1958 von 
den Haushalten für Nahrnngsmittel statt 46 vH nur mehr 
38,5 vH des Gesamtbudgets ausgegeben wurden, während clie 
A~sgabenanteile für die Warengruppen Hausrat, Bildu)!g und 
Unterhaltung sowie Verkehrsleistungen von 5 vH beziehungs
weise 7 vH und 3 vH jeweils auf 9 vH gestiegen waren. Zwei
fellos hing dies mit der verstärkten Anschaffung· langlebiger 
Hausratsgüter wie Radioapparate, Fernsehgeräte, Kühlschrän
ke, Waschmaschinen, mit der Verbesserung des Wohnkomforts 
sowie mit der Verwirklichung· weitgehen_der Bildungs-, Unter
haltungs- und Erholungswünsche zusammen, nicht zuletzt mit 
cler zunehmenden Verwendung eigener Beförderungsmittel wie 
Mopeds, Motor.rüder und Personenkraftwagen. 

Außerdem hatte der Gewichtsanteil der Ausgaben' für Ge
tränke und Tabakwaren von 7 vH auf 9 vH, also um ·20,8 vH 
zugenommen und der Wertanteil für Güter und Leistungen auf 
dem Gebiet der Reinigung uncl Körper.pflege um 3,8 vH. Bei 
de;. restlichen Bedarfsgmppen war seil .1950 ein Rückgang 
beziehungsweise ein Stagnieren innerhalb der Ausgaben
strnktnr festzustellen, so zum Beispiel bei der Wohnungsnut-

- zuitg um -8,3 viI, hei Heizung und Beleuchtung um -7 vH, 
während der Anteil der Ausgaben für Bekleidung nahezu der• 
selbe geblieben war. 

Verände1•ung der,,'erbrauehsgewohnheiten betlingt 
Reform der ~reisindexbereehnung 

Diese grnndlegende Verändernng des Ausgabenbudgets der 
privaten Haushalte seit 1950 ·hatte dazu geführt, den der 
Preisindexberechnung eingegliederten Warenkorb von 1958 
nicht mehr wie im Jahre 1950 mit etwa 250. Waren uncl Lei
st11ngen auszufüllen, sondern ihn um weitere Positionen zu 
bereichern und ihm sowohl modernere wie auch qualitativ bes
sere Gebrauchsgüter hinzuzufügen, wodurch die Darstellung 
der Preisentwicklung den realen Verhältnissen weitgehend ge
recht wurde. 

Was nehen der Ansgahenstruktur der Haushalte die preis
lidie ·Seite der amtlichen Preisstatistik anbetrifft, so werden 
in Baden-Württemberg gegenwärtig monatlich in 18 Gemeinden 
verschiedener Grölfonklassen bei insgesamt 2000 Berichts
firmen 17 000 Einzelhandels- und Dienstleistungspreise für 
mehr als 400 Waren oder Dienste und Nutzungen erfaßt.Diese 
Feststellungen gehen in die Berechnungen cles Preisindex für 
die 9 Beclarfsgrnppen (Ern,ihrung, Wohnung, Hausrat und so 
weiter) ein und finden sodann in der monatlichen Preisindex
ziffer für die Gesamtlebenshaltung ihren Niederschlag. Sie bie
ten auf diese Weise die Möglichkeit eines Vergleichs mit dem 
allgemeinen Preisniveau früherer Monate beziehungsweise 
Jahre. 

Es ist einleuchtend, daß die Indizes de,r einzelnen Bedarfs
gruppen sich 1,'icht_in gleichem Maße verändern. S_ie weichen 
oft stark voneinander ab, wie zum Beispiel der Preisindexver-· 
lauf der Bedarfsgruppe „Getränke und Tabakwaren", der 
lauge Zeit hindnich entweder sinkende oder gleichbleibende 
Tendenz aufwies, von eiern stark ansteigenden Verlauf des 
Preisindex für Heizung uncl Beleuchtung. Zuweilen überschnei
den sich aud1 die einzelnen Grnppenin'dizes. Deshalh finden 
Verteuerungen auf einem bestimmten Gebiet' der Lehenshal
tnng durch Verbilligungen in anderen "Bereichen oft einen ge
wissen Ausgleich. Steigende Preise inne~halb einer bestimmten 
Bedarfsgruppe dürfen daher im Hinblick auf die Gesam1-
lebenslrnlt1mg nie gesondert betrachtet werden, sondern sie 
müssen stets i1nZusammenhang mit der Preisbewegung der 
übrigen Bedarfsgn1pj1en gesehen werden, wenn man sich ein 
objektives Bild von der Einwirkung der Preise auf die Lebens-
haltung privater Haushalte niachen will. · 

!!leehs Perioden der Preisentwfoklnng ,•on 194!il bis 1961 

Unter Zugrundelegung des Jahres i950 als sogenanntes Ba
sisjahr hat sid1 von 1950 bis 1961 der Preisindex für ilie 
Lebenshaltung einer 1ni1tleren Verhranchergruppe von 100 auf -
123,4. (Jahresdurchschnitt) erhöht. Das gesamte Preisniveau 
ist also innerhalh des genannten Zeitraums nm 23,4 vH ge
stiegen. Die durchschnittliche Steigerung von Jahr zu Jahr he
trng seit 1950 1,9 vH. Es gab Jahre, in denen, wie in folgendem 
gezeigt wird, der Preisin~exverlauf über cli~s~m ·Durchschnitt, 

Vert~ilung d~r mon11tlichcn Lebenshaltungsausgaben in 4-Personen-Arheitnehmerhaushalten einer mittleren Verbraudiergruppe 
in Baden -Wiii·ttemberg von 1950 bis 1961 
(Ergebnisse der Wirtsd,aftsrechnungen) 1

) 

1950 1954 1957 1958 1959 196Ö 1961 
AuSgo.bengruppe 

DM vII DM vH DM vH DM vH DM vH DM vH DU vl-l 

Ausgaben in jeweiligen Pr~iHen 

Nahrungsmittel 142,46 40,8 174,61 39,0 211,86 37,8 213,90 36,8 217,71 ·35,1- 232,73 34,8 243,27 34,6 
Getränke und Tabakwaren 14,14 4,0 27,77 6,2 31,11 5,5 32,95 5,7 30,69 4,9 34,71 5,2 35,11 5,0 • 
Wohnung ·············· 37,55 10,8 46,80 10,4 · 62,39 11,1 71,69 12,3 82,67 13,3 88,88 13,3 87,94 12,5 
Heizung und Beleuchtung 18,31 · 5,2 23,95 5,4 29,40 5,2 30,60 5,3 28,36 4,6 29,37 4,4 32,27 ,t,6 
Hausrat ··············. 22,90 6,6 43,34 9,7 49,39 8,8 46,95 8,1 64,19 10,,1 50,43 . 7,5 72,70 10,4 
Bekleidung ············ 60,07 17,2 57,14 12,8 82,77 U,8 72,36 12,5 76,70 12,,r 87,13 13,0 91,10 13,0 
Reinigung u. Körperpflege 17,41 _ 5,0 21,59 4,8 26,99 4,8 29,36 5,0 32,18 5,2 33,13 4,9 33,48 4,8 
Bildung und Unterhaltung 25,96 7,4 36,51 8,2 43,44 7,8 56,75 9,8 62,27 , 10,0 70,27 10,5· 68,47 9,7 
Verkehr ··············. 10,48 3,0 15,72 3,5 23,42 4,2 26,48 4,5 25,59 4,1 43,02 6,•I 38,08 5,4 

Ausgaben für die 
Lebenshaltung ..... 349,28 100 447,43 100 560,77 100 581,04 100 620,36 100 669,67 100 702,42 100 

1
) Die Zahl der Haushalte sd:J.wnnkt von Jahr zu Jahr. Wegen des crfortlerlidaen Austausches von Haus11nltc11 ist die ·Kontinuitiit der Reihen znm Tr,il 

eiugesdiriinkL. 
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aber auch soiche, in denen er darunter lag. Im allgemeine.; las
sen sich seit der Währungsumstellung bis·· Ende 1961 sed1s 
größere oder kleinere· Zeitabschnitte der Preisentwicklung 
unterscheiden. 

Erste Periode: 1948 bis 1950: Der erste Zeitabschnitt einer 
geschlossenen Preisbewegung reicht von Juni 1948 bis Ende 
1950. Im Herbst und Winter 1948/4,9 waren die Preise auf 
Grund des starken Nachholbedarfs der Bevölkerung an ver· 
schiedenen Gütern, besonders an Hausrat und:Bekleidung, um 
rund 12 vH hochgeschnellt. Anfang 1949 setzte infolge eines 
erweiterten Warenangehotes nnd einer gewissen Sättigung der 
dringendsten Lehenshediirfnisse eine rückläufige Preisbewe• 
g-ung ein, die sid1 his znm Sommer 1950 hinzog. Im Juli 1950 
war dann mit der Indexziffer 98,9 die Preisentwicklung seit 
der Währungsreform und a11d1 im Hinblick auf die folgenden 
Jahre auf dem tiefsten Punkt angelangt, wie denn ·überhaupt 
das Jahr 1950 sid1 auf deni Gehiet der Preise als ein sehr aus• 
geglichenes Jahr erwies. 

Zweite Periode: das Ja-,,r 1951: Der zweite einheitliche Zeil• 
ahsdmitt ist kürzer und erstreckt sich auf das Jahr 1951. Hier. 
war das gesamte Preisgeschehen stark von der durch den· 
Koreakonflikt her~orgerufcnen Weltkrise heeinßullt. Der 
Preisindex für die Gesamtlehenshaltnng hatte sich daher zwi_• 
sehen Dezember 1950 und Dezemher 1951 um rund 10 vH und 
vom Jahresdurchschnitt 1950 zum Jahresdurchschnitt 1951 um 
7,4 vH erhöht, so dalf im Januar 1952 der für lange Zeit höch• 
ste Indexstand (111,3 mit Basis 19!>0} erreicht war. Außer den 
Bedarfsgruppen „Getränke und Tahakwaren" sowie „Woh
nnngsnu tznng" waren seit J ahresheginn alle -übrigen Bedarfs• 
gebiete davon betroffen, am stärksten „Heizung nnd Beleuch-

. tung" ( + 13,3 vH) und „Erniihrung" ( + 13,2 vH), während 
die Preise für Bekleidüngsartikel und Hausratsge.genstände 
hereits seit Mitte 19.50 stark" .. angezogen hatte'-!. Hinzu kam, 
daß im Oktober 1951 die Bundeshahn ihre Beförderungstarife 
heraufsetzte, wodurch derlängere Zeit stahil gebliebene Preis• 
index- für Verkehr von Dezemher 1950 his Dezember 1951 um 
rund 14 vH anstieg. 

Drit.te Periode: 19.52. bis 19.54: Eine so erhehliche, ·offen· 
sichtlich unnormale und durch Hortung~Js:äufe sowie durch kon• 
junktnrelle Umstände begründete Steigernng des Preisindexes 
für die Gesamtlehenshaltung war in den späteren Jahren nie 
mehr aufgetreten. Sie sollte denn auch hald ihren Ausgleich 
finden, und zwar innerhalb der dritten Periode der Preis
bewegung, welche die Jalire 1952 his einschÜeßlich 1954 i1111• 

faßt. Seit :Frühjahr 1952 hatten sich nämlich-auf Grund der auf 
dem politischen Sektor eingetretenen Bernhigung und des an• 
haltenden Wirtschaftswachshnns die Preise der meisten \'\1 ar.en
gruppen wieder gefangen. Entweder hliehen sie in der Folge• 
zeit bis Ende 1954 verhältnismäl3ig beständig, wie zum Beispiel 
die Preise für Nahrungsmittel, für Verkehrsleistungen und 
,nun für Bildung und Unterhaltung, oder sie wiesen sinkende 

Tendenz auf; wie die Preise für Hausrat, für Bekleidung sowie 
für Reinigung tind Körperpflege. Nur Heizung und Beleuch• 
tung war teurer geworden, und zwar von Januar 1952 bis 
Dezember 1954 um rund 15 vH, wofür unter anderem aum 
eine im April 1954 fällig gewordene 14prozentige Anheln1ng 
der Kohlenpreise maßgebend war. Auch die Wohnungsmieten 
waren im Herbst 1952 auf Gnmd einer für alle Altbauwoh
nungen gel te_nden Verordnung um 10 v H angehoben worden. 

Auffallend ist, daß ~it dem Jahre 1952 eine breite Streuung' 
4cr einzelnen Grnppenindizes beginnt. Bereits im zweiten 
Halbjahr 1953 wich die Preisindexziffer für; Heizung und Be• 
leuchtung um 17 vH, diejenige für Verkehr um 9· vH, die für 
Ernährung um 3 r,H und die für Bildung und Unterhaltung 
,nm ·2,"5 vH von dem Index für die Gesamtlebenshaltung nach 
oben ah, während die Entwicklung der Wohnungsmi~ten bis 
zum August 1955 einen der Gesamtlehenshaltung aligenäher• 
ten Verlauf nah~. Am weitesten u·nter dem Preisindex für 
die Gesamtlebenshaltung lag in dem genannten Halbjahr der 
Gruppenindex für Getränke und Tabakwaren (19 vH), der 
durch eine Neuregelung der Tabaksteuer im· Jahre 19.53 von 
Mai his Dezember um- rund 1.5 vH gesunken war; ferner die 
Indexziffern für Bekleidung, Hausrat sowie für Reinigung und 
Körperpflege,. die um 8 vH beziehungsweise je 3 vH von dem 
Gesamtindex differierten. 

Bemerkenswert für diese Preisentwieklungsperiod_e ist wei- -
tei-hin, daß in ihr die Bcclarfsgrnppcn·, die den sogenannten 
starren -Lehensbedarf ausmachen (Heizung und Beleuchtung, 
Wohnnngsnutzung und Verkehrsleistungen} eine Preissteige• 
nmg zu verzeichnen hatten, wogegen die Preise im Rahmen· 
der elastisehen Ausgabengruppen entweder gleichgeblieben 
(Ernährung} oder gesunken (Hausrat, Bekleidung und so 
,;eiter) waren. Das kann auch von der preislichen Seite her a_ls 
ein Zeichen dafür angesehen werden, daß in diesem Zeit• 
abschnitt, zu dem die Iudustriearheiterlöhnc seit 1950 liereits 
um rnnd 30 vH und der Preisindex für die Lebenshalhmg um 
8,5 vH gestiegen waren, sich unter anderem schon ge-wisse Ver: 
änder.ungen in den Verhraud1sgewohnheiten der Bevölkerung 
hemerkhar gemacht hatten. ·Zusammenfassend ist zu sagen, 
daß der Preisindex für die Gesamtlebenshaltung von 1951 bis· 
1952 (jeweils Jahresdurchschnitt} um 2,3 vH gestiegen, dage• 
gen von 1952 zu 1953 um 1,3 vH gefallen ist und von 1953 his 
1954, um wei,tere 0,6 -vH rückliinfig war. · 

Vie~te Periode: 19.55 bis 1957: Der vierte Zeitabschnitt einer 
gesd1lossenen Preishewegnng erstreckte sich üher die Jahre 
1955 bis einschließlich 19:.7. Er stand unter anderem im Zei• -
chen von ausgedehnten Lohnkiimpfcn, die sich mehr und mehr 
an der die Preis- und Lohnentwicklung üherragenden Steige: 
rung. des Sozialproduktes orientierten. Vou 1950 bis 1955 
hatte sich nämlich d~s Brn 110-lnlandsprodnkt in jeweiligen 
Preisen in Baden-\Vürttemherg um 67 vH erhöht. Durch das 
Zusammenspiel von Preisen, Löhnen, Prodnklion, Kanfkrnft 

Der Prnisinde·, fiir die Lebenshaltung in 'Buden-Würllemherg 

- mittlere Verbraumergruppe -

.Monat 

Janua'r .......... , .... . 
Februar .............. . 
Miirz ................. . 
April ................. . 
Mai .................. . 
Juni . : , , ....... , ...... . 
Ju~ ··················· 
August ..... : ......... . 
September , ........... , 
Oktober .............. . 
November ............ . 
Dezember ............ . 

1948 1 1949 

93,6 
95,2 
97,2 
99,6 

103,6 
104,0 
104,•I 

103,7 
103,9 
103cl 
103,1 
104,6 
103,6 
103,3 
101,8 
101,8 
102,9 
103,3. 
103,1 

1950 

100,7 
100,2 
99,6 
99,3 
99,6 
99,6 
98,9 
99,0 
99,9 
99,9 

!"00,5 
100;9 

von Iuui 1948 bis Dezember 1961 

Ausgobcnstruktnr 1950 

1951 1 1952 1 1953 

102,1 
103,0 
)05,1 
106,5 
107,2 
108,•I 
108,1 
107,6 
108,3 
110,0 
111,0 
111,1 

111,3 
111,0 
110,5 
110,2 
109,5 
109;2 
109,0 
109,0 
109,5 
109,8 
110,2 
110,2 

109,9 
109,5 
109,6 
109,2 
109,5 
109,•I 
108,2 
107,6 
106,9 
107,2 
107,•I 
107,3 

1954 1 1955 1 1956 

1950 = 100 

107,3 
107,5 
107,4 
107.,8 
107,9 
108,6 
108,2 
107,8 
107,7 
108,0 
108,6 
108,4 

108,6 
107,8 
108,0 
108,6 · 
108,4 
109,6 
109,3 
108,7 
109,1 
110,8 
111,3 
111,8 

111,5 
ill,6 
113,2 
112,9 

·112,9 
113,9 
112,9 
112,7 
112,8 
113,0 
113,5 
113,8 

Jahrcsdurdismnitt ... , . . 100,71) 103,2 ·100,0 107,•I 109,9 108,5 107,9 109,3 · 112,9 

1) Durdisdrnitt 2. Hathjohr 1948, 

]61 

AusgnbcnStruktur 1958 

1957 1 1958 1 1959 1 1960 

114,0 
114,0 
113,6 
11-1,0 
114,7 
115,0 
116,3 
116,0 
115;9 
116,5 

- 116,9 
116,6 

117,6 
-1!7,9 
117,9 
118,2 
1!9,0 
118,6 
117,9 
116,5 
116,3 
116,5 
117,2 
ll 7,5 

117,5 
117,2 
117,5 
117,1 
117,5 
117,9 
119,0 
119,5 
119,2 
119,7 
120,6 
120,4 

120,4 
120,4 
120,3 
120,4 
121,2 
120,2 
121,0 
120,0 
120,2 
120,4 
121,0 
121,1 

1961 

121,4 
121,8 
122,2 
122,2 
123,0 
123,6· 
124,4 
124,2 
123,9 
124,•I 
125, 1 
125, 1 

l Tö,3 117,6 118,6 120,5 , 123,4 



, 
und a~deren volkswirtschaftliche~ Komponenten wurden •ciie 
Preise auf fast allenLebenshaltungsgebieten in eine Aufwärts
bewegung hineingedrängt, die sich bis Ende 1957 hinzog und 
teilweise noch in das Jahr 1958 hineinragte. _ . · 

In der zweiten Hälfte de_s Ja_hres 1956 und.noch Anfang 1957 
hatten offensichtlich _auch die durch den kriegerischen Konflikt 
_um· den Suezkana} und den. Aufstand in Ungarn ausgelös.ten 
Angstkäufe eine gewisse Unruhe in da's Preisgefüge gebracht. 

Während di~ Erhöhung des G~samtindex zwischen den 
Jahren 1954. ,rnd 1955 noch 1,3 'vH heiragen hatte, machte sie . 

. von 1955 bis 1956r3,3 vH aus. Sejt dem Jahre 1951 war eine 
solche Steigerun.g nicht verzeichnet worden. Sie trat auch später 
nicht mehr in diesem Maße auf. ~ugleich war damit der bis
herige Höchsts,tand der Preisindexrei_hen z_ur Zeit der Korea-, 
krise (111,3 mifBasis 1950) überschritten. Vo·m Jahre 1956 zu 
1957 und ebenso vo~ Jahre 1957 zu 1958 war dann die Er

,höhung des Gesamtindexes mit 2,1 beziehungsweise 2,0 nirht' 
mehr so erheblich. 

Im einzelnen ha"tten sich während der Jahre 1955 bis• 1957 
die Nahrungsmittel um rund 6 vH verteuert, was z,im Teil 
auch auf e_ine schlechte Ernte im Jahre 1955 und auf eine miß
ratene Obsternte im Jahre 1957 zurückzuführen war. Heizung 
und Beleu~htting sowie Hausratsartikel wurden um 6 vH kost
spieliger, Beklejdung um 7. vH. Die Preise für Wohnungs-

. nutzung, die sich ab Herhst.1952 nicht allzusehr erhöht hatten, 
waren vor allem auf Grund des Ersten Bundesmietengesetzes 
vom Juni 1955 (10 his 15-prozentiger Zuschlag je nach Aus• 
stattung der Wohnungen sowie Mietenerhöhung bei Neubau
,vohnungen um 15 bis 20 vH) von August zu September 1955 
um 5 vH und. bis 1957 um 10 vH angestiegen._ Reinigung und 
Körperpflege waren in den drei Jahren um 3,5 vH teurer ge

·Worden. Verhältnismäßig stabil geblieben waren jedoch .die 
Preise für Verkehrsleistu~gen sowie für Getränke und Tabak-
waren. 

Fünfte Periode: da~ Jahr 1958: Das Jahr 1958 .kann. als 
fünfter einheitlicher Zeitabschnitt-innerhalb der Preisentwick-' 
Jung der 'letzten Jahre bezeichnet werden, da sich hier im 
großen und ganzen die bislierigen Steigerungstendenzen wieder 
ahllad1ten. Ein Blick auf die Ziffernreihe des Ges·amtindex von 
J an;rnr 1958 (117,6), bis Qezember iesselhen J ahreif (117,5) 
zeigt, daß es sich, abgesehen von einigen· Ausn_ahmeerschei
nuugen, mu ein außerordentlich ruhiges Jahr in preislicher 
Hinsicht handelt.-Das geht auch daraus hervor, daß die Er
höhung des Gesamtindex vom Jahresdurchschnitt_l957 zu 1958 
nur 0,8 vH betrug. 

Bei der Beur_teil~ng der Preisveriinderungen ist ferner, wie 
a_uch bereits bei de!?- zurückgerechneten Indexziffern für_ das 
Jahr 1957, zu beachten, daß nunmehr den Berechnungen der 
erweiterte ·Warenkorb aus dem Jahre 1958 zugrunde liegt, der 
den gegenwärtigen Verbrauchsverhältnissen angenfhert ist1. 

'pie B_eruhigung des Preisgeschehens konzentrierte sich b_eson-

1 Vgl. ,,Statistisdtc. l\fonatshefte ßadeu-Württemberg", ~O. Jg. 1961, Heft 1: 
,,Der Prehindex für die Lcbensho.ltuog nnd1 dCr ~eubasierung auf 1958"_ 

ders auf die zweite Jahreshälfte, ~ohingegen von Anfang-des 
Jahres bis August 1958 der Preisindex für Verkeh_r infolge der 
Heraufsetzung öffentlicher Verkehrstarife. und der ·Personen
beförderungspreise_ bei der Bundesbahn im Fe);iruar 1958 so• 
wie .durch die Erhöhung der Paketb~förderungsgebühren hei 
der Bundespost u·m -rund 9 vH hochgeschnellt war, um dann 
das erreichte Niveau nur noch mäßig zu überschreiten. Außer
dem hatte sich infolg"e von Verteuerungen der Kohle·um rund 
6 vH, .der Anlieferung von Gas.um· rund 9 vH und von elek
trischem Strom um rund 7 ~H°der Preisindex für Heizung unci 

'Beleuchtung von Dezember 1957 zu Dezember 1958 um 5 vH 
erhöht. Endlich war durch die Freigabe der Bierpreise der 
Preisindex für Getränke :.ind Tal;iakwaren,. wenn auch uner
heblich; gestiegen. Jedoch· hatten die erwähnten tariflichen 
oder gesetzlichen Regelungen auJ den erwähnten drei Bedarfs
gebieten die Gesamtentwicklung der Einzelhandelspreise nicht 
ungünstig beeinflußt, zumal der bed;utsame Index· für Er-

. nähru;,g durch die Ergebnisse einer reiche_n Obsternte gestützt 
wurde und kompensierend wirkte, 

Sechste Periode: 1959 bis 1961: Die sechste Etappe des Preis
indexverlaufs umfaßt die Jahre 1959 bis 1961. Die beruhigen
_den Tendenzen des Jahres 1958 machten sich noch .bis in die. 
erste Hälfte 1959 bemerkbar. Die dann folgende stärkere Auf
wärtsbewegung des Gesamtindex, die vom Juni 1959 his Ende 
des Jahres rund 2 ;H ausmachte, kam hauptsächlich auf das 
Konto der von der neuen Ernte abhängig~n Nahrungsmit!el
preise. Infolge lang anhaltender, Trockenheit war der Kar
toffel-, Obst- und Gemüseertrag gering und hatte die Preise 
für ·Kartoffeln im Dezember 1959 gegenüber dem gleichen 
Vorjahresmonat um nahezu die Hälfte und diejenigen fü·r 
Frisch~bst weit über das Doppelte ansteigen lass_en. Auch die 
Preise für Milch und Milcherzeugnisse sowie fiir Fleisch und 
Fleisdtwaren hatten in diese~ Zusammenhang angezogen. 
Ferner waren im Gegensatz zu 1958 Bekleidungsgegenstäncle 
etwas teurer geworden; ebenso die ·Wohnungsnutzung, und 
zwar auf Grund freier Mietvereinbarungen und Erhöhung vo11 
Nebengebühren. Ausgleichend wirkten sich die beständigen 
Preise, für Hausrat au.s u·nd die Rückläufigkeit der ·Preise für 
Getränke, die· durch das Sinken der Weltmarktpreise für 
Bohnenkaffee und fe.; verursacht war. 

Das Jahr 1960 wies eine Verbilligung der Ernährung von 
Dezember

0

1959 bis Dezember 1960 um 4 vH auf, die alle'rdings 
im Laufe des Jahres 1961 wieder aufgehoben wurde. Da der 
Ernäh;,.,_ng im ges;mten Verbrauchsschema immerhin ein Ge
wicht von 38,5 vH· zukommt, konnte eine stärkere Erhöhung 
des Gesamtindex, die vom Jahresdurchschnitt 1959 his 1960. 
1,6 vH betrug, trotz grqßerer Verteuerungen '!Uf anderen Be
darfsgebieten nicht Platz greifen. S~ hatten sich von Dezembe·r 
1959 bis Dezember 196Q die Wöhnungsmieten auf Gnmd der 
im Gesetz über den Ahbau der Wohnungszwangswirtschaft 
enthaltenen Bestimmungen um rund 10 vH erhöht und die· 
'Kosten''für Verkehrsleistungen i;,folge einer Neuregelung der 
Bundesbahntarife für den Berufsverkehr 11tn 3 vH. ·Hausrat 

JahresdurdisdtniUe der Preisindizes der einzelnen Bedarfsgruppen 

- mitdere .Y_erbraudiergruppe -
1950 = 100 . 

.. 
Ansgahenstruktur .1950 A11sgab~nstr11k111r ·1958 

H~darfsgruppe 
19481) 1949 1950 

1 
1951 

1 
1952 1953 

1 
1954 1 

1955 1956 1957 
1 

1958 
1 

-1959 . , 1960 1. 1961 

-. 

1 

--- -
1 1 

Ernährung ············· 92,7 103,1 100,0 107,1 ll2,7 111,8 ll2,l ll3,5 117,5 ll9,8 122,0 123,7 124,7 125,9 
Getränke und Tabakware11 ll9,4 101,1 100,0 ·98;0 _99,2 92,2 85,2 84,5 84,2 84,1 85,0 84,8 ·84,4' 84,4 
Wohnung·- ... :- ... · ........ 99,7 99,7 100;0 102,1 103,8 106,6 107,5 110,5 118,8 120,6 . 122,1 125,0 132,l 142,4 
Hei_zung und· Beieu9ltu11g 91,l 99,2 100,0. 109,3 120,0 124,7 i31,0 134,4 . 137,9 1°41,6 147,4 149,7 151,5 154,l 
Hausrat ............... 122,9 ll4,7 · 100,0 lll,0 110,2 105,5 103,2 104,1 106,9 II0,9 111,5 109,7 110,1 113,0 
Bekleidung ········· ... 115,0. 106,1 100,0 ll3,5 105,7 99,7 r-96,9 96,1 97,6 102,8 ·106,0 105,5 108,0 II0,4 · 
Reinigung n. Kö~perpffegc 102,3 .105,6 100,0 108,1 107;4 104,4 103,6 10_6,I · 108,7 109,8 . 111,5 - 112,3 114,8 ·119,0 
Bildung, Untcr),altung 

und Erholung ........ 97,6 99,4 100 108,2 110,9 . 111,3 119,6 · 113,4 118,1 119,9 120,6 122,4 126,7 133,3 

V ;~~~~--- 1 

10·4,5 101,8 

1 

100 lll,8 l ll6,8 117,0 

1 

117,7 118,9 i '118,2 119,9 

1 

128,9 131,l 

1 

132,5 136,2 

100,7 103,2 100,0 107,4 ·, 109;9. 108,5 107,9 109,3_ 112,9 115,3 ll7,6 -118,6 120,5 ~23,4. 

1
) Durdmhnitt 2. Halbjahr 1948. 
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(vor allem Holzmöbel, Bett-, Haus- und Küchenwäsche) war 
um rund 2 vH teurer geworden, Artikel sowie Leistungen 
innerhalb der Gruppe Reinigung und Körperpflege sogar 
um 3 vH. 

Von 1960 (Jahresdurchschnitt) zu 1961 war der Preisindex 
der Gesamtlebenshaltung um 2,4 vH gestiegen. Auf diese Er
höhung hatten die Preise für Nahrungsmittel, wiederum be
dingt durch schlechte Ernteerträge, mit einer Steigerung des 
Gruppenindex für Ernährung um nmd 4 vH besonders stark 
eingewirkt. Außerdem waren auf allen anderen Gebieten, mit 
Ausnahme der Bedarfsgruppen Verkehr sowie Getränke und 
Tabakwaren, Verteuerungen eingetreten. Der Index für Woh
nungsmieten hatte sich weiterhin um 3 vH erhöht. Die seit 
1959 freigegebenen Kohlenpreise hatten nach einer vorüber
gehenden Senkung um 1 vH (Sommerrabatte) das ganze Jahr 
hindurch um 3,6 vH angezogen. Hausrat war um nmd 2 vH 
teurer geworden, Reinig·nng und Körperpflege um 2,:, vH und 
die im Rahmen der Bedarfsgruppe Bildung und Unterhaltung 
in Anspruch genommenen Leistungen sogar um rund 7 vH. 

TTnt.el'1rnhie1UieJ1e Pl'eisentwiek1ung auf den eiuze1nen 
Gebieten de:t• Lebensha1tnng 

Legt man einem Vergleich die einzelnen Jahresdurchschnitte 
zugrunde, so ist der Preisindex für die Gesamtlebenshaltung 
von 1950 bis 1961, wie oben bereits angedeutet wurde, um 
23,4 vH gestiegen. Bis Ende 1961 hatte sich die Preisbewegung 
sogar um ein Viertel gesteigert (25,1 vH). Hierbei muß man 
sich darüber im klaren sein, daß sich die einzelnen Gruppen
indizes in den vergangenen zehn Jahren unterschiedlich ent
wickelt hatten. Am stärksten waren seit 1950 die Preise für 
Heizung und Beleuditung gestiegen, nämli"d1 um 54,1 vH. 
Ihnen folgten die Preise für Wohnungsnut::ung mit einer Er
höhung um 42,4 vH und für Verkehrsleist.ungen mit einer 
Steigerung um 36,2 vH. Bei der Beurteilung dieser Trends 
nach oben darf man nicht übersehen, daß im Vergleich mit dem 
verhältnismäßig ungebundenen Preisniveau anderer Gebiete 
der Lebenshaltung sich gerade bei den drei genannten Bedarfs
gruppen starke Nachholtendenzen im Hinblick auf die Preis
gestaltung geltend machten. Dies gilt in besonderem Maße für 
die Entwicklung des Index für Wohnungsnutzung, da die 
Mieten infolge der langanhaltenden Wohnungsnot durch Jahre 
hindurch einem gesetzlichen Stopp unterlagen. Aus anderen 
Gründen hat der Gruppenindex für Bildung, Unterhaltung und 
Erholung seit 1950, hauptsächlich aber während der ver
gangenen drei, vier Jahre, einen Aufschwung um 33,3 vH 
genommen. Diese Gründe sind in einer Wandlung der Ver
brauchs- und Lebensgewohnheiten breiter Bevölkenrngsschich
ten zu suchen, die im Zusammenhang mit besseren Einkom
mensverhiiltnissen steht. 

Auch die Aufwärtsbewegung der Preise für Ernährung um 
25,9 vH übertrifft noch die Entwicklung des Preisindex für die 
Gesamtlebenshaltung. Aufschlußreich ist jedoch die Beobach
tung, daß der Index der Gmppe Ernährung in seinem Ver
lauf beinahe bis in alle Einzelheiten hinein dem Gesamtindex, 
auch wenn dieser jeweils um 3 his 5 Punkte darunter steht, 
angeglichen ist, ein Zeichen dafiir, wie starl, die Bewegung des 
Preisindex für die Gesamtlebenshaltung von der Veränderung 
der Preise für Nahrungsmittel abhängt. Unterdurchschnittliche 
Steigerungen wiesen die Preisindizes für die Gruppen Reini
gung und Körperpflege (18,0 vH), für Hausrat (13,0 vH) und 
für Bekleidung (10,4 vH) auf, während die Preise bei der 
Gruppe Getränke und Tahakwaren um 15,6 vH riicklänfig 

·waren. 

Ve1•itl11le1•1111:r del' Knnfkl'aft ,ler Dltl 1111,l deren 
Beu1•tei111ng hinsieht1ieh der I,ehenshnltung 

Vom Gesichtspunkt cler unterschiedlichen Entwicklung der 
Preise her, und zwar je nachdem, auf welche Bedarfsgruppen 
sie sich bezieht, darf auch das vielerörterte Problem der Kauf
kraftveränderung nicht ungerechtfertigter Weise vereinfacht 
werden. Denn offensid,tlich hat sich seit 1950 die Kaufkraft 
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bezogen auf die Lebenshaltung insgesamt und auf die Bedarfsgruppen 

Lebenshaltung insgesamt 

Ernäl-\rung •,., - , •, • ... 

Getränke und Tabakwaren 

Wohnung : • • • • • • • • • • .•• 

Heizung und Beleuchtung 

Hausrat ...... , ....... . 

Bekleidung . • • • . , . , • , ..• 

Reinigung und Körperpflege 

1 Bildung, Unterhaltung 
und Erholung 

Verkehr.,,, ........... . 

6662 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

r 

r 

100 Pf 1950• ...... Pf im De<ember 1961 

80 Pf l -20 vH 

78 Pf 1 -22vH 

11.8 Pf • 18, H 1 

69 Pf 1 - 31 vH 

6L. pr 1 - 36vl-' 

87 Pf l -,3 
vH 

90 Pf 1-10 
vH 

SL.. Pt T-16vH 

73 Pf 1 -27 vH 

73 Pf 1 -27 vH 
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der DM nicht für alle Güter oder Leistungen auf dem Ge
biet der Lebenshaltung gleichförmig verringert. Während 
die an den Preisindex für die Gesamtlebenshaltung gebundene 
Kaufkraft der DM von 1950 bis einschließlich Dezember 
1961 rund ein Fünftel eingebüßt hatte und hinsichtlich der 
Kosten für Nahrungsmittel auf 78 Pf geschrumpft war, besaB 
sie heim Kauf von Bekleidungsgegenständen immerhin nod, 
den Wert von 90 Pf und bei der Anschaffung von Hausrat den 
Wert von 87 Pf. Für Getränke und Tabakwaren brauchte man 
im Dezember 1961 sogar nur noch 82 Pf für dasselbe Quantum 
zu bezahlen, das im Jahr 1950 noch 1 DM gekostet hatte. 
überdurchschnittlich vermindert hatte sich die Kaufkraft in 
diesem Zeitraum jedoch bei der Deckung des Heizungs- uncl 
Beleuchtungsbedarfs, und zwar um 36 vH, bei der Wohnungs
nutzung um 31 vH, bei der lnanspmchnahme von Verkehrs
leistungen um 27 vH und bei den Ausgaben für Bildung, Unter
haltung und Erholung ebenfalls um 27 vH. Die Gründe hierfür 
sind oben dargelegt worden. 

Es wäre uun völlig abwegig, auf Grund der langfristigen 
allgemeinen und speziellen Minderung der Kaufkraft der 
DM, wie sie allein ans der Entwicklung des Preisindexes 
für die Gesamtlebenshaltung uncl der einzelnen Gruppen
indizes abgeleitet werden kann, ohne weiteres auf inflatio
nistische Tendenzen zu schließen. Ist schon cler Begriff cler 
Inflation, ihrer Ursprünge und Folgeerscheinungen, sehr um
stritten, so können erst recht nicht die Bewegungen der Preise 
und der daraus errechnete Preisindex für die Lebenshaltung 
im Hinblick anf Währungsprobleme isoliert betrachtet werden. 

Abgesehen davon, daß die Entwicklung der Verbraucher• 
preise, wie sie im Preisindex für die Lebenshaltung zum 
Ausdruck kommt, gewissermaßen auch eine Funktion der 
Lebenshaltung privater Haushalte darstellt, ist sowohl das 
Preisgeschehen wie auch die Lebenshaltung in umfassendere 
wirtschaftliche und staatspolitische Zusammenhänge · einge
lagert, in die auch die ständig verbesserten Einkommensver
hältnisse mit hineinspielen. Während sid1 der Preisindex für 
die Lebenshaltung von 1950 bis 1961 um nahezu ein Viertel 
nach oben entwickelt hat, sind die Bn1ttostundenverdienste 
der breiten Schicht der Industriearbeiter nm 124 vH und die 
Bruttowochenverdienste um 114 vH gestiegen. In der gleichen 
Zeit hat das Brutto-Inlandssozialprodukt in jeweiligen Prei
sen, in dem sich die Leistung aller Wirtschaftsbereiche 
widerspiegelt, um 179 vH zugenommen. Durch diese Vorgänge, 
wie sie fast immer mit einem starken Wirtschaftswachstum 
verbunden sind, werden auf der anderen Seite Sdirumpfurigen 
der Kaufkraft in gewisser Weise lwmpensiert. Das hedentet, 



daß solche W ertmindenrngen infolge der s'ukzessiven Er
höhung der Einkommen, der ständigen Erweiterung der 
_Warensortimente und der laufenden Verbesserung der Quali
tüt der wichtigsten Verhrauchsgüter wenige_r spürhar werden 
und daß ladurch ungünstige Einwirkungen ,der Preisver
iindentngen auf das Ausgahenhudget privater _Haushalte auf 

ein Mindestmaß begrenzt werden. Eine andere Frage, die hier 
nicht_ erörtert werden kann, ist es natürlich, inwieweit die. vor
handenen Kaufkraftveränderungen im Währungsbereich der 
DM· einen Niederschlag finden und wie _sie vom gesamt
wirtschaftlichen und staatspolitischen Ge_sichtspunkt her zu 
heurteilen sind. Dr. Waldcmar Oelrich 

Steigende Löhne und kürzere A1.·beitszeit 

Allgemeine Vorbe01e1.•knngen 

Die Entwicklung der Arbeitszeiten und der ßruttover-
• dienste ist langfristig nur für die Arbeiter in der Industrie 

nachzuweisen, da erst anläßlich ·einer Revision der Verdienst
statistik Anfang 1957 weitere A,°beitnehmergruppen in dieses 

. Erhebungsprogramm einhezogen worden sind, und zwar -An
gestellte in der Industrie, im Handel, Geld- und Versiche
rungswesen, Arbeiter im Haridwerk und Arhciter ii1 der 
Landwirtschaft. Die Verändemng der Arheitszeiten urid 
Bruttoverdienste der lndustrie~rheiter bezieht sich_ auf einen 
zahlenmäBig umfangreichen Personenkreis, jedoch ist keines
falls anzunehmen, daß diese Verhältnisse auf alle anderen 
abhängigen Erwerbspersonen. ühertragen werden dürfen, da 
die gesamte wirtschaftliche Entwicklung ..:. insbesondere in 
hezug auf die angespannte Lage am Arbeitsmarkt _: die Ver
dienstsituation in den einzelnen Bereichen unterschiedlich 
heei,~flnllt hahen dürfte. 

Die Ergebnisse der Verdienststatistik werden für die Er
helmngsmonate September 1951 und August 1961 gegenüber
gestellt. Dies ist- trotz der Verschiclmng um einen Monat am 
zweckmäßigsten, da Ende 1951 wegen der seinerzeit durchzu
führe~den Gehalts- imd Lohnstmktnrerhebung in der gewerh
lichen Wirtschaft auf ldi~ Erhelnmg im Dezember 1951 vcr
ziclrtet worden ist und im folgenden J ahi- der Rhyth,;rns März, 
Juni, September und Dezember auf Februar, Mai, August und 
Novemher umgestellt wurde. Ein Vergleich 'der Monate Sept
ember nnd August ist ohire weiteres zu vertreten, da im Hin-
1,lid~ ·auf die Merkmale hezahlte Wochenarbeitszeit, Bmtto
stunden- nnd Bn1t_towochenverdienst kaum eine nennenswerte 
jahre.szeitlfrhe Schwankung in heiden Monaten zi1 herücksich
tigen ist. 

Als langfristige Reihen werden im allgemeinen die Indizes 
der Arbeitszeiten 1111,I der Bruttoverdienste zi1gntnde gelegt. 
Auf diese· Weise werden Veränd_erungen in der Stmkh,r der 
Arbeiterschaft, die gerade auf länger~ Zeit wirksam werden 
können, weitgehend ausgeschaltet. Außerdem ist mit den 
Indizes der durch die Revision der Verdienststatistik Anf~ng 
1957 hedingte Knick in den Reihen ,!er absoluten Zahlen hc
reinigt. Das Wägnngsschcma der Verdienstindizes ist auf den 
Beschäftigtenzahlen im Jahr 1954 aufgebaut, jedoch wird 
hinsichtlich ~!er Meßzahlen von der Originalhasis 1950 ausge
gangen. 

Zwischen den venlienststatistisch erfaßten Merkmalen be
steht der einfache Züsammenhang, daß der Bruttostunden
_ver<lienst, mit der Zahl der bezahlten Wochenarbeitsstunden 
multipliziert, den Bruttowochenverdienst ergibt. Einhezogen 
werden hierhei die bezahlten Ausfallzeiten, nicht jedoch die 
Verdienste nnd Arbeitszeiten von solchen Arheitern, die im 
Erhehungsmonat .wegen Krankheit länger als drei Tage ge
fehlt, hahen od.er die in dieser Zeit aus dem Betrieh ausge
schieden oder in _den Betrieh eingestelli worden sind. Grund
sätzlich ist zu heachtei:r, daß es sich bei der vierteljährlichen 
Venliensterhebung um eine Repräsentativstatistik handelt und 
daß der Betrieb Erhebungseijl_heit ist. Innerbetriebliche Ver
änderungen in der Arheitsplatzhe'setznng und in der Arheits- · 
platzbewertung werden sich in der Regel in· der Aufgliede
rung nach Leistungsgmppen niederschlagen,· nicht jedoch 
in den Er,gebnissen für alle Arheiter, für männliche und weih
liehe Arbeiter, gleichgültig, oh es ;i~h um einen Nachweis für 
die Gesamtindustrie oder für einzelne Wirtsdtaftsbereiche 

handelt. Die Entwicklung der Individualverdienste läßt sich 
ans der vierteljährlichen Verdienststatistik nicht ahlesen . 

Löhne tle1• R<'ruuen holten auf 

Die zehn Jahre von September 1951 bis August 1961 sind 
durch eine·steile Aufwärtsbewegung der Bruttoverdienste und 
durch eine geringfügige Verkürzung der bezahlten Wochen
arbeitszeiten gekennzeichnet, wie folgende Ühersicht zeigt: 

Gesamtindustrie Boden -Württembergs 

Arbcitel'gruppe 

Alle ·Arheiter . .... 
1\rlä1111cr 
Frauen ......... 

Alle Arbeiter ..... 
:Männer 
Frauen .......... 

Alle Arbeiter 
1\Iänner ........ 
Frauen ......... 

Septen~ber 
. 1951 

August 
1961 

Bruttostundenverdienst 

Pf Pf" 

141,3 283,4 
161,3 . 308,4 
102,0 214,7, 

BruttowochenverdieD8l 
Dlll Dlll 

65,79 129,05 
77,89 144,18 
,14,01 91,13 

W ocbenarbeitszeit 
Std. Std. 

46,6 45,5 
48,2 46,8 
,13,2 42,5 

Veränderung -.·on Sept: 1951 
hie August 1961 in ..-11 

der absoluten 1 
Beträge des Index · 

+101 + 94 
+ 91 + 90 
+ll0 +108 

+ 96 + 89 

+ 85 + 85 
+107 +102 

2 - 3 
3 3 
2 3 

Die für,Septeinher 1951 aufgeführten Beträge und Zeiten 
sind mit den Werten für August 1961 voll vergl<;ichbar, da die 
Auswirkungen der Erhebungsrevision im Jahr 1957 auf dem 
Wege der Verkettung ausgesroaltet wurden. Während sid1 in 
den zehn Jahren die effektiven Bruttostu.mlenverdienste aller 
Arbeiter gerade etwa verdoppelt hahen, war ,ler Anstieg cler 
Brut.t.otvochenverdie11ste mit 96 vH etwas geringer. Dies geht· 
auf die Verkürzung der bezahlten \Vochenarbeitszeiten um 
2,4, vH zurück. Hierbei ist zu beachten,. d!}ß in diesem ~all die 
hezahlten Arheitszeiten, ·nimt etwa die betriehlichen oder 

. tariflichen Arbeitszeiten zngmnde gelegt sind. Die tarifliche 
· Verkürzung der Arheitszeiten wurde zum TeH durch die 
Leistung von l\fohrarbeitsstunden wieder etwas aufgehoben. 

• Im langfristigen Vergleich tritt der Entwicklungsunterschied 
im Hinblick auf die Verdien;tc d,,r männlichen micl ,~eih
lichen Arbeiter stark in Ersrheinnng, · und zwar hahen die 
Verdienste der Frauen nufgelwlt. Die Steigemng der Brntt_o
verdieuste war in den zehn Jahren um rnnd ein Viertel stärker 
·als bei den Männern. Wird von clen absoluten Beträgen aus
gegangen, so lagen die Bruttost.undenverdienste der Frauen 
im September 1951 nm 37 vH niedriger, wobei sich dieser 
Abstand bis A,1gust 1961 auf 30 vH verkürzt hat. Der An
gleichungsprozeß · geht zum Teil auf entsprechende tarif
politische Maßnahm

0

en· zurück; es bleibt allerdings· offen, in
wieweit die gleiche Bezahlung von männlichen ;md weihlichen · 
Arheitei-n znm AbschluU gekomn:ien ist, da sich in dem gegen
wärtig noch festzustellenden Unterschied in den Bmttostun
denverdienstei:i. auch Untersmiede in der Qualifikation und in 
der lndustriegmppenbesctzung niederschlagen. Häufig sind 
Arbei!erinnen mit einfacheren Aufgaben' hetrant und ent
spred1end mit niedrig~rer Bezahlung heziehungsweise Lohn
gmppenzuo_rdnung beschäftigt (die in der Statistik einge
führten Leistungsgruppen sind nicht mit den tariflichen-Lohn-
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